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~ 48 -
Unfere Sntanterieofftjiere roerben baê §eft mit bem

größten 3ntereffe tefen. J. v. S.

Manuel de fortification de campagne par le
Lieutenant-général Brialmont, inspecteur
général des fortifications et du corps du
génie. Avec 313 figures et 4 plans.
Bruxelles, 1879. Librairie militaire C. Mu-
quardt. (Merzbach et Falk éditeurs).
Sreiê gr. 6.

©aâ treffltdj auêgeftattete §anbbud) ber gelbbe»

feftigung erfdjeint aie unentbebrlidjeë Sabemecum

für ben Struppenoffijier unb entbâlt in bibattifdjer
gorm allée baê, roaê berfelbe in Sejug auf fünft»
lidje Serftàrfung beâ Sterraiuâ jur Sertbeibigung
oon Sofitionen ober oon Soften roiffen mufe. Man
finbet Darin nur baë Scotfjroenbigfte für bte impro»
oifirte Sterraiu=Serftdrïung, für bie eigentlidje gelb«

befeftigung. gatyxdtye, in ben Steyt gebrudte gi»

guren erleidjtern baê Serftänbnife unb geben ben

nôtbigen Slttbalt bei ber praïtifdjen Stuëfûbrung
ber Slrbeiten, ©er Stame beë Serfafferë garantirt
ben 3"balt beê §anbbudjeë, roeldjeê roir unbebingt
ben 3"fanterie» unb @eneralftabê=Offijieren em=

pfeblen roollen. J. v. S.

SI » 8 i a « D.

gratllreiäj. (31 eue Snfanterie« unb Jt a » a l »

l e 11 e » S o tn 11 é ' «.) S« wirb al« bcftlmmt angegeben, baft

bet Srieg«minlfter ben Sefdjlufj fagte, fût bie Snfanterie unb

Äa»atlcrte analoge Somite's ju ttetcen, rote fte bereit« für bte

anberen SBaff.n bejtctjen. 8In bte ©pifje be« erftercn fed ber

Äommanbant ce« 6. Slimetfovp«, ®f»ifion«generat Sllndjant, an

bfe ©pn)e be« letzteren bet Äommanbant be« 9. Strmeeforp«,

©ioifion«genetal ©atlifet, geftellt unb e« follen bie Somite'« fo

organlftrt werten, tap fie al« Sonfultatt»«Sonfell« be« Ärleg««

mtnifter« ju gelten tjatten. 3ebem Somtlé wirb ein @ou««So«

mité unterftcljen, bem bie etgcntlidjcn SSorftubien bet Jeweiligen

gragen unb ängetegentjeiten, bie 3nter»enfrung bel prattifdjen

83etfudjen, Unterfudjungen tc. obliegen würben, ©te Somite'«

fctbft wetben fetnen permanenten Sfjatafter Ijaben; fie wetten

nur Immer auf Stuffotberung be« Irtegêmtnffter« jufammentreten.

— (3K e r w, ber © dj l ü f f e I nadj2tfg^anffjan.)
SBetanntlid) fj"t bioi englffdjetfeft« fett gangem bereft« Side« auf«
geboten, um bfe SRuffen an bet iöefetjung ÜKerw« ju tjinbetn.

^djon Bor3aljten entfenbete 8orb Üntton, bet fnblfoje Sijefònfg,
einen feinet füfjnften 3JHlltät»«genten, ben Dberften »Buttici, bet
fidj al« Sfjfnefe »etfldbete, In bfe 2ltref«@cgenben, unb wâfjtenb
be« 2lfgtjanen»Ärlege« tjictt ber Jübetft fiaj bei ben SeffoXurfmenen
fn ber 9talje »on SKetw auf ; et Ifefette ben întfmencn äBaffen

jum .Kampfe gegen rie öiuffen unb litjtte fie, ïDîerw bura) IStb«
fajanjen ju beteiligen, Infttufrte lljt gugoolt unt übetwadjte bie
bei ffjnen ttjätigen ruffifdjen Agenten. ©Ie Jtfct jiemlidj »etötete
Oafe 3Ketw am ©üboftranbe bet £urfmenen»Stcppe wat nodj
im »origen 3atjttjunbert eine ftudjtbate, »ettjältntfjmafjlg bldjt
bettölferte (Segenb, tn beren SWitte bet Drt gleiäjen Stamen«, bie
angebtlaj ältefie ©tabt Sentratafien«, liegt. 051« jum Satjre
1795 wat ÜÄcrw ein blüfjenbet Drt, ba abet ließ bei ©djal)
SKuiab »on *Petffen ben ©amm jerftöten, ber bie ÎBaffet be«

:lMurgIj»8lbfiuffe« in einem großen ©ee jut äBewäfferung bet
©tabt fammelte. ÜKetw, bi« fefjt tm äkfifce bet 3nta<i£utmenett,
würbe int 3aljre 1815 »on Äljtwa bejwungen unb »etblleb bem

.ffljan jwanjfg 3aljre trfbutpftfdjtlg. ©pater fudjte fßetfien fid)
be« üanbe« ju bemädjttgen, etlitt abet fm gelbjuge »on 1860
efne »ollftänbfge tJcfecettage. ©efttem tjat jwar bet ©djalj wie«
berbolt 33erfudje gemadjt, biefe ©djatte auêjuroefjen, xeai lX)xa

fetodj nfdjt gelungen lit; benn feit bct ©roberung Äljlwa« burd)
bie Sftuffcn baben bie Sefjtem fottgefejt itjt Slugenmert auf bie

Seferjung äKerw« getldjtet, um »on bort au« ba« fnbo=brittfdje
gteldj ju bebroben. ©te ©tabt SWtrro jäblt fefct nur an 2000
fefjtjuf'e UjBefjn unfc e(ne ab« unb jugebenbe turtmentfdje SBan»

berbe»ôlferung. (iBctette.)
— (SCapfete geinbe eieren ben tKuttj be« ©eg«

ner«), nur gefgllnge bcttatfjten tljn al« SBerbredjen. Set ïa<
pfere fajont ben wctjrlofen ©egner, et fft gtofjmütljfg unb, ge«
leitet »on tfttetlfdjem ©fnn, »erfaßt et tem getnb, ber ten Sob
ter ©djanbe »orjictjt, fefne Slnertennung nldjt. — ©fefe« wet«
ben bte folgenben jwel SBeffpfele beftättgen.

Dbetft be 9to»erea erjätjtt fn feinen -Dìémolren : '
„3n einem ©efedjt bei Ülarberg (1798) würbe ein ^ufat ber

romanifdjen îegion, bet fidj fm ©fenfl Sern« befanb, burd) fef«

nen (Slfer fo weit fjtngetfffcn, bag et fia) ganj adeln bet feinb«
lfdjen ÄasaHetle entgegenwatf. getnblldje SReitet umtlngen ibn
unb fotbetn ibn auf, fid) ju etgeben; et »etweigett e«.— „S)u
otft ein tapferer*, rufen fie ibm ju, „Su wtUft S)etn fflater«
anb »ett^eiblgen, weldjem wir einen ungeredjten Ätieg madjen,
»od) wir finb baju gejmungen." ©Ie btüiten ibm bann watm
bfe #anb unb laffen Um ungeljtnbett »utücttebren." (SRooetea,
ïWémoire« I. 232.)

Sin äbnlldje« iBeifpiel fft au« bem ungarlfdjen 3nfurreft(on«s
Weg 1848/49 befannt. 3n einem ©efedjt attaquirte Dberft
Oraf Sonbentjofen an ber ©piJe »on 2 Sîeitetfdjwabronen efne

ftatfe feinblidje ^ufaren SHbtbellung. ©fine jwel ©djwabronen,
burd) felntlidjc« ©efdjü^feuet erfajüttert, madjtcn plôjlfd) „Actyrt".
©et Dbetft wollte Pd) bet gludjt nidjt anfdjlfefjen, et (türmte allein
bem geinbe entgegen, ©lefet madjte „ßatt", bie SJieiben offnen fid)
unt mit „Stjen!" liegen fte ben SWann, beffen Xapfettelt ben
iBelfaU ber fübnen §ufaren batte, paffiren.*)

*) Oberft Sonbenb.ofen befanb fid) 1860 at« gtelwftllget fn
päpfttld, 'n ©lenften. St tapitullrte In Sortito mit ben SRcften

be« 8amoriclère'fd)en Jtorp«. — @r wat ein tapfer« SKann,
bod) otjne X)iX)ttt militâtffdje SSegabung.

I» feinste westfälische Schinken à 1 M. 80 Pf.,

„ Cerrelatwurst à 2 M. 60 Pf.,

„ Mettwurst à 1 M. 60 Pf., [McPt-45i5/,-B]

p. Ko. ab hier versendet gegen Nachnahme
Gütersloh i. Westfalen. H. L. Znmwinkel.

An die Abonnenten von Meyers Konversations- Lexikon.
Im Anschluss an nnsern dem XVI. Band von Meyers Konversations-Lexikon beigegehenen Prospekt

benachrichtigen wir Sie, dass der erste Band (1879/80) des

jJahres-Supplements'
zu Meyers Konversations-JLexikoii

im Erscheinen begriffen ist.
Dasselbe ist nach allen Eichtungen hin aufs vollständigste mit dem Zuwachs an interessanten Geschehnissen

ausgestattet, welche die jüngste Vergangenheit und die Gegenwart aufzuweisen haben; die Artikel
selbst werden aber in alphabetischer Anordnung, und genau in Form und Inhalt dem Hauptwerk
sich anschliessend, ein Lexikon des Jahres bilden.

Es wird dadurch ebenso leicht gemacht, jeden einzelnen Gegenstand des Hauptwerks auch im
Ergänzungswerk von Jahr zu Jahr zu verfolgen, als über Tagesfragen, Personen, Ereignisse etc., welche dort
fehlen, unter ihren Stichwörtern ausgiebige Belehrung zu empfangen.

Der Preis des „Jahres-Supplements", geheftet wie gebunden, ist derselbe wie für die Lieferungen und
Bände des Hauptwerks.

Bibliographisches Institut in Leipzig.
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Unsere Jnfanterieofsiziere werden das Heft mit dem

gröhlen Interesse lesen. v. S.

Usvuel ck« L»rUtie»tl«n cke e»mp»xn« par le
I^isuterrant-gênêral Lrialmout, inspecteur
Fonerai àes kortitrestious et àu corps clu

izönis. ^.ve« 313 trizures et 4 plans. Lru-
xelles, 1879. I^idrairie militaire 0. Nu-
rzuaràt. (IVIer^baeti et ^alk, e'àiteurs),
Preis Fr. li.

Das trefflich ausgestattete Handbuch der
Feldbefestigung erscheint als unentbehrliches Vademecum

für den Truppenoffizier und enthält in didaktischer

Form alles das, was derselbe in Bezug auf künstliche

Verstärkung des Terrains zur Vertheidigung
von Positionen oder von Posten missen muß. Man
findet darin nur das Nothwendigste für die impro-
visirte Terrain-Verstärkung, für die eigentliche
Feldbefestigung. Zahlreiche, in den Text gedruckte

Figuren erleichtern das Verständniß und geben den

nöthigen Anhalt bei der praktischen Ausführung
der Arbeiten. Der Name des Verfassers garantirt
den Inhalt des Handbuches, welches wir unbedingt
den Infanterie- und Generalstabs-Offizieren
empfehlen wollen. v. 3.

Ausland.
Frankreich. (Neue Infanterie- und Kaval-

Ie rte - Com tte ' S,) Es wird als bestimmt angegeben, daß

der Kriegsminister den Beschluß faßte, für die Infanterie und

Kavallerie analoge Comite'S zu kretrcn, wie sie bereits für die

anderen Waffen bestehen. An die Spitze des ersteren soll der

Kommandant de« 6. Armeekorps, DivtsionSgeneral Clinchant, an

die Spitze des letzteren der Kommandant des 9. Armeekorps,

Divisionsgencral Galltset, gestellt und cê sollen die Comitê'ê so

organisti! werden, daß sie als Consultattv-Cvnseils des

Kriegsministers zu gelten hätten. Jedem Comite wird ein Sous-Co-
mite unterstchen, dem die eigentlichen Vorstudien der jeweiligen

Fragen und Angelegenheiten, die Jntervenirung bet praktischen

Versuchen, Untersuchungen ic. obliegen würden. Die Comites
selbst werden keinen permanenten Charakter haben; sie werden

nur immer auf Aufforderung des Kriegsministers zusammentreten.

Verschiedenes.
— (Merw, der Schlüssel nach Afghanistan.)

Bekanntlich hat man englischcrscits seit Langem bereits Alles
aufgeboten, um die Russen an der Besetzung MerwS zu hindern.

Schon vor Jahren entsendete Lord Lytton, der indische Bizekönig,
einen seiner kühnsten Militär-Agenten, den Obersten Butllcr, der
sich als Chinese verkleidete, in die Atrek-Gegenden, und während
des Afghanen-Krieges hielt der Oberst sich bet den Tette-Turkmcnen
in dcr Nähe von Merw auf; er lieferte den Turkmenen Waffen
zum Kampfe gegen rie Russen und lehrte sie, Merw durch
Erdschanzen zu befestigen, instruirte ihr Fußoolk und überwachte die
bet ihnen thätigen russischen Agenten. Die jetzt ziemlich verödete
Oase Merw am Südostrande der Turkmenen-Steppe war noch
im vorigen Jahrhundert eine fruchibare, verhältntßmäßig dicht
bevölkerte Gegend, in deren Mitte der Ort gleichen NamenS, die
angeblich älteste Stadt CentralaflenS, liegt. Bis zum Jahre
1795 war Merw etn blühender Ort, da aber ließ der Schah
Murad »on Persien den Damm zerstören, der die Wasser des

Murgh-AbfiusseS in einem großen See zur Bewässerung der
Stadt sammelte. Merw, bis jetzt tm Besitze der Jnka-Turmenen,
wurde im Jahre 131S von Khtwa bezwungen und verblieb dem

Khan zwanzig Jahre tributpflichtig. Später suchte Persie» sich

des Landes zu bemächtigen, erlitt aber tm Feldzuge »on 1860
eine vollständige Niederlage. Seitdem hat zwar der Schah
wiederholt Versuche gemacht, diese Scharte auszuwetzen, was ihm
jedoch ntcht gelungen ist; denn seit dcr Eroberung Khiwas durch
die Russen haben die Letztern fortgesetzt ihr Augenmerk auf die

Besetzung MerwS gerichtet, um von dort aus das indo-brittsche
Reich zu bedrohen. Die Stadt Merw zählt jetzt nur au 2000
seßhafte Uzbeken und eine ab- und zugehende turkmenische Wan-
derbevölkerung. (Vedette.)

— (Tapfere Feinde ehren denMuth des
Gegners), nur Fetglinge betrachten thn al« Verbrechen. Der
Tapfere schont den wehrlosen Gegner, er ist großmüthig und,
geleitet »on ritterlichem Sinn, »ersagt er dem Feind, der den Tod
dcr Schande vorzieht, seine Anerkennung nicht. — Diese« werden

die folgenden zwei Beispiele bestätigen.
Oberst de Roverea erzählt in seinen Memoiren: ^

„In einem Gefecht bei Aarberg (1798) wurde ein Husar der
romanischen Legion, der sich im Dienst Berns befand, durch
seinen Eifer so weit hingerissen, daß er sich ganz allein der feindlichen

Kavallerie entgegenwarf. Feindliche Reiter umringen ihn
und fordern ihn auf, sich zu ergeben; er verweigert es.— „Du
«ist etn Tapferer", rufen sie ihm zu, „Du willst Dein Vater-
and vertheidigen, welchem wir einen ungerechte» Krieg machen,
doch wir sind dazu gezwungen." Sie drücken ihm dann warm
die Hand und lassen tbn ungehindert zurückkehren." (Noverca,
Mémoires I. 232.)

Ein ähnliches Beispiel ist aus dem ungarischen Insurrektion«-
krieg 1818/19 bekannt. In einem Gefecht attaquirte Oberst
Graf Condenhofcn an der Spitze von 2 Reiterschwadronen eine
starke feindliche Husaren Abtheilung. Seine zwei Schwadronen,
durch feindliches Gefchützsemr erschüttert, machten plötzlich „Kehrt".
Der Oberst wollte sich der Flucht nicht anschließen, er stürmte allein
dem Feinde entgegen. Dieser machte „Halt", die Reihen öffnen sich

und mit „Eljen!" ließen sie den Mann, dessen Tapferkeit den

Beifall der kühnen Husaren hatte, passiren.*)

Oberst Condenhofen befand sich I860 als Freiwilliger tn
päpstlich n Diensten. Er kapitulirte tn Loretto mit den Resten
des Lamortciere'schen Korps. — Er war ein tapferer Mann,
doch ohne höhere militärische Begabung.

I» keiu8te >vestkäli»rke HoKiuKeu s, 1 N. 80

„ «ervelativnrtZt à 2 A. 60 I^.,
„ Aett^nrst à 1 N. «0 ?5, l««?t.45is/..iZi

v. X«. ad bier verssrràst Zegen NaeKnaKnre
kli1tersI«K i. Vesttslsn. g. Ii. Anm'krillKel.

àÎ6 ^boimeiittZii von UtZZ^rs Conversations-I^6xiK«ü.
Inr ^nsebluss an unsern àsrn XVI. L-rnà von Assers Lonversatiun8-I,exiK«ii beÌASAsbenen Prospekt

benaebrioKtiAeu vir 8re, àass àsr erste Lanà (1879/80) àss

im Hrsobeinen befristen ist.
Vassslbs ist Nack allen ItreKtnvSsn Kin ants volIstânàiFste wit dem AnvaeKs un interessante» gssebeb-

nissen uusZest^ttst, vslvks àie ^ünFsts VsrAanASnbert unà àie (AsZsnvart aut^uvsissn Kaden; àie Artikel
selbst veràen aber in ulpbabetiseber ^norànnnA, urrà Aenau in ?«rru unà luirait àern HauritverK
sieb ansobliesssuà, ein Z»x!K«n «les FaKr«s bilàsn.

Ls virà àaàursb ebenso leiobt Zeinaobt, ^eàsn einzelnen 6sASnst»nà àss RauptverKs -mob, iin l?r»

Aän?unAsverK von ^iabr 2U Zabr sin verlogen, als über luAestraAsn, ?srsonen, ürerZnrsss ete., velebs àort
lebten, rmtsr ibren Ltiebvörtsrn arrsKiebiAS LelebrunA 2N enir>ianFSn.

Der ?reis àss „Zabres-Lupvleinsnts", gebeKet vis Zsbunàen, ist àersslbs vie Nr àie I,reterunASu unà
Lânàe àss LauritverKs.

LiMograMseliW Institut in KeiMF.
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